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Pressemitteilung

Minden. Der Vorstand des deutschen Zweiges des Internationalen Versöhnungsbundes 
begrüßt die Entscheidung zur Preisvergabe des Göttinger Friedenspreises an die "Jüdische 
Stimme für gerechten Frieden in Nahost“ und spricht der Jury, insbesondere dem 
Vorsitzenden, Andreas Zumach, ausdrücklich sein Vertrauen aus.

Dies ist nötig geworden, weil ein Konflikt um die Preisverleihung entstanden war: Die 
Präsidentin der Universität hatte den sonst zur Verfügung gestellten Raum verweigert, der 
Bürgermeister wollte kein Grußwort sprechen und der Sparkassenvorstand verweigerte seine
sonst übliche finanzielle Unterstützung in Höhe von 2000 Euro für die Veranstaltung.

Als Begründung dieser Haltung wurde genannt, dass Mitglieder der „Jüdische Stimme für 
einen gerechten Frieden“ sich u.a. auch für BDS (Boykott, Desinvestment, Sanktionen) 
aussprechen würden.

Es gibt im deutschen Zweig des Internationalen Versöhnungsbundes bezüglich der 
verschiedenen Produkte aus den besetzten Gebieten durchaus sehr unterschiedliche 
Positionen zum Thema BDS (Boykott, Desinvestment, Sanktionen). Dennoch hält der 
Vorstand die „Jüdische Stimme für gerechten Frieden in Nahost“ für eine würdige 
Preisträgerin, die den Göttinger Friedenspreis sehr wohl verdient habe, denn sie sei eine 
Organisation, die das Existenzrecht Israels immer wieder betont, die Gewalt in allen ihren 
Formen ablehnt und die mit gewaltfreien Mitteln die völkerrechtswidrige Besatzung kritisiert.

Der Vorstand bedauert die Entscheidung von Universität, Stadt und Sparkasse, die durch ihre
Vertretungen eine eindeutige Positionierung vorgenommen und dadurch einen Schatten auf 
die Preisverleihung geworfen haben.

Dass die Preisverleihung dennoch an einem anderen Ort in Göttingen stattfinden kann, 
begrüßt der Vorstand, ebenso die Idee des Jury-Vorsitzenden Andreas Zumach, der mit 
einem Spendenaufruf den finanziellen Ausfall durch die Sparkasse kompensieren möchte.
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